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Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.
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Politiſche Rundſchau.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Er

laß des Kaiſers an den Reichskanzler, worin der
Monarch für die ihm zu ſeinem Geburtstage zuteil
gewordenen Glückwünſche ſeinen Dank ausſpricht.
Es heißt in dem Erlaß u. a.: „Durch die Erinner
ung an die vor 40 Jahren erfolgte Begründung
des Deutſchen Reiches hat die Feier meines Ehren-
tages noch eine beſondere Weihe erhalten. Ueberall
in Deutſchen Landen wie in fernen Erdteilen, wo
Deutſche ſich an dieſem Tage feſtlich vereinigt haben,
hat man der Errungenſchaften jener großen Zeit
freudig und dankbar gedacht. Aus allen Kund-
gebungen liebevoller Anhänglichkeit, welche mir in
großer Anzahl von nah und fern zugegangen, iſt
mir die Freude an dem geeinten deutſchen Vater
lande und das Gelöbnis entgegengeklungen, das
Erbe unſerer Väter zu erhalten und zu bewahren.“
Dieſe Freude am Vaterlande habe ſein, des Kaiſers,
Herz beſonders bewegt und erhoben.

Rückkehr des deutſchen Kronprinzen. Der
e hat mit Rückſicht auf die Peſtgefahr die

e nach dem fernen Oſten aufgegeben und wird
von Calcutta aus die Heimreiſe antreten. Das iſt
das Ergebnis eines Vortrages, den der Reichskanzler
dem Kaiſer gehalten hat. Mit Rückſicht auf die in
Oſtaſien eingetretenen geſundheitlichen Verhältniſſe
hat der Reichskanzler ſich verpflichtet gehalten, bei
ſeiner Majeſtät dem Kaiſer zu beantragen, daß die
Reiſe ſeiner kaiſerlichen Hoheit des Kronprinzen für
dieſes Jahr in Calcutta ihren Abſchluß findet. Der
Kronprinz wird demgemäß von Calcutta aus die
Heimreiſe antreten. Den Höfen Bangkok, Peking
und Tokio, die alle herzliche Einladung geſandt
hatten, iſt das Bedauern über dieſe durch unvorher
geſehene Ereigniſſe herbeigeführte Aenderung der
Reiſedispoſitionen ausgeſprochen worden, ebenſo
den Niederlanden, den Vereinigten Staaten von
Amerika, deren Kolonien ebenfalls auf dem Reiſe

plan ſtanden. Nach kurzem Erholungsaufenthalt
in Lucknow begibt ſich der Kronprinz nach Calcutta
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Und Jſa? Sie ſchien ſich glücklich zu fühlen,
als ſie neben dem ſtattlichen Manne ſaß. Wenn
auch ſie ihn liebte? Dann das fühlte Kurt in
dieſem Augenbilick, hatte das Leben keinen Wert
mehr für ihn, dann verſank ihm die Welt in Nacht
und Dunkel.

Suſanne mochte wohl ahnen, was in der
Seele des Bruders vorging. Sie bemitleidete ihn,
denn ſie ſah, wie er mit ſich kämpfte. Warum
ſprach er das entſcheidende Wort nicht aus War-
um zögerte er ſo lange, bis ein Anderer kam und
ihm den Schatz ſtahl, den er ſo heiß begehrte?

Vielleicht ſtörte ihn ihre Gegenwart. Suſanne
hätte viel darum gegeben, wenn ſie unbemerkt hin
ausſchlüpfen und die Beiden dort hätte allein
laſſen können.

Am Ende fänden ſie dann das erlöſende Wort!
Sie kam ſich recht überflüſſig vor und verſuchte, zu
entkommen.

Doch Jſa blickte raſch auf.
„Wo willſt Du denn hin, Suſanne?“
„Jch ich möchte ich wollte zur Geſell

ſchaft zurückkehren.“
„Ja, es wird am beſten ſein, wir kehren zu

rück,“ meinte Jſa und ſchaute fragend auf Kurt,
der wie aus einem Traum erwachend, den erhobe
nen Arm ſinken ließ.

„Fühlſt Du Dich wohl genug fragte er.
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der Aufenthalt hier wird etwa 8 Tage in Anſpruch
nehmen, dann erfolgt die direkte Heimreiſe nach
Deutſchland.

Der König von Sachſen iſt Donnerstag
mittag an Bord des Dampfers Großer Kurfürſt
in Neapel eingetroffen und hat mit dem deutſchen
Konſul und dem Gefolge einen Ausflug im Auto
mobil nach Capo di Poſilippo gemacht. Abends
begab ſich der König wieder an Bord des Dampfers
Großer Kurfürſt, der um Mitternacht nach Aegypten
in See ging.

Die Beiſetzung des im 68. Lebensjahre ver
ſtorbenen ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeord
neten Singer, dem auch die bürgerliche Preſſe Worte
der Anerkennung nachgerufen hat, iſt von der
Parteileitung zu dem Zweck auf den Sonntag ver
ſchoben worden, um den ſozialdemokratiſchen Ar
beitern GroßBerlins und den aus allen DTeilen
des Reiches und aus dem Auslande erwarteten
Deputationen Gelegenheit zu geben, ſich der Feier
anzuſchließen. Es ſoll wiederum ein Trauerzug
durch die Straßen ſich bewegen, wie ihn die Reichs
hauptſtadt nur bei Liebknechts und Auers Begräb
nis geſehen hat. Da die Parteileitung ſich ver
pflichtet hat, für Ruhe und Ordnung im Trauer
zuge zu ſorgen, ſo hat Polizeipräſident v. Jagow
die nachgeſuchte Genehmigung erteilt. Der Trauer
zug, der ſeinerzeit Liebknechts Sarge folgte, hatte
eine Ausdehnung von 2 Stunden, der zu Ehren
Singers wird nicht kürzer ſein.

Jn der Budgetkommiſſion des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes gab es am Mittwoch intereſ
ſante Erörterungen über Polizei und Margarine
weſen. Der Prämienfonds für die Berliner Schutz
leute ſoll im nächſten Jahre von 160000 auf 900000
Mark erhöht werden. Die Giftigkeit der Batka
margarine, deren Genuß die bekannten zahlreichen
Erkrankungsfälle verurſachte, iſt, der amtlichen
Unterſuchung zufolge, darauf zurückzuführen, daß
die Fabrik ein früher zur Seifenherſtellung benutztes
Fett bei der Zubereitung der genannten Margarine
verwendete.

Das Mädchen nickte und nahm
Arm, ſich leicht auf denſelben ſtützend.

Als die Drei den Saal wieder betraten, erhob
ſich Herr v. Uttrecht mit leuchtenden Augen und
eilte Jſa entgegen.

„Ah, da ſind Sie ja wieder, meine Gnädigſte!
O, wie ich mich freue! Jch fürchtete ſchon, auf
das Glück, Sie noch einmal zu ſehen, verzichten zu
müſſen! Hoffentlich ſind Sie nun wieder ganz
wohl Z

6. Kapitel.
Der Schwarm der Gäſte hatte Buchecke ver

laſſen. Still und friedlich lag das alte Herrenhaus
inmitten der dunklen Tannen und halb entblätterten
Buchen, die es umſtanden wie treue Wächter. Ein
trüber Herbſtmorgen dämmerte herauf und das
matte Licht der Sonne konnte nicht durchdringen.

Suſanne ſtand am Fenſter ihres Zimmers und
blickte in den wogenden Nebel draußen. Faſt
wehmütig ſtreifte ihr Auge über die gelben, am
Boden verſtreut liegenden Blätter hin. Der Herbſt
ſtimmte ſie immer traurig. Jm Hauſe war noch
alles ſtill. Sie horchte hinüber nach den Zimmern
Jſa's, die neben den Jhrigen lagen, doch auch dort
regte ſich nichts. Die Freundin ſchlief wohl noch.
Leiſe, um Niemand zu ſtören, ſchlich ſie die Treppe
hinab, und ſtand dann wieder im Empfangsſalon
am Fenſter, halb verborgen von den ſchweren Gar
dinen. Warum ſie eigentlich heute ſo früh aufge
ſtanden, wußte ſie ſelbſt kaum. Eine unerklärliche
Angſt und Unruhe hatte. ſich ihrer bemächtigt, ſie

Suſanne's

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder derr Vaum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

und die umliegenden Orktſchaften,

und Gemeinde-Behörden.
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Ein erneutes Spielverbot iſt nach dem „Tag“
für Berliner Gardeoffiziere ergangen. Siebzehn
Offiziere haben ihren Abſchied nehmen müſſen, weil
ſie ihren aus Spielverluſten hervorgegangenen Ver
pflichtungen nicht nachkommen konnten. Jede Mit
gliedſchaft bei Spielklubs iſt ſtreng verboten worden.
Die Bürgermeiſterei Benrath hat das königliche
Schloß Benrath für 1750000 Mark angekauft.

Hanſabund und Reichstagswahlen. Der
Hanſabund hat beſchloſſen, in allen Wahlkreiſen,
in denen nur eine liberale Kandidatur beſteht, dieſe
mit allen ihm nur irgendwie zu Gebote ſtehenden
Mitteln, auch durch ſeine Organiſation, moraliſch
und ſinanziell, tatkräftig zu unterſtützen, in allen
übrigen Wahlkreiſen ſich aber neutral zu verhalten.

Frankreich. Eine Aenderung des Strafrechts
wird gegenwärtig in Frankreich vorbereitet. Wie
aus Paris berichtet wird, nahm der Ausſchuß der
Deputiertenkammer für gerichtliche Reformen einen
Antrag zur Bekämpfung des RevolverUnweſens
an, wonach Waffenſcheine nur nach vorausge
gangener Prüfung erteilt werden können und uner
laubtes Waffentragen, ſowie die mit der Waffe be
gangenen Verbrechen ſtrenger beſtraft werden ſollen
als bisher. Derſelbe Ausſchuß lehnte einen Antrag,
den Ehebruch für ſtraflos zu erklären, ab, entſchied
jedoch, daß Ehebruch nicht mehr mit Gefängnis zu
beſtrafen ſei.

merkſamkeit in Anſpruch nahm.
Der elegante junge Mann ſchien wirklich Ein

druck auf die kindliche Jſa gemacht zu haben.
Vergebens hatte Suſanne den Bruder be

ſchworen, ſich ſein Glück nicht von einem Anderen
ſtehlen zu laſſen, ſie bat und flehte, er möge doch
noch im Laufe des Abends die Entſcheidung her
beiführen, Jſa einen Blick in ſein treues, liebendes
Herz tun laſſen, doch er ſchüttelte nur traurig den
Kopf.

Jſa liebt mich nicht,“ hatte er geſagt, „ſonſt
müßte ſie es längſt gefühlt haben, ſie müßte es
in meinen Augen leſen, wie es um mich ſteht, wie
und was ich für Sie empfinde. Sie würde ſich
vielleicht aus Mitleid entſchließen, meine Frau zu
werden, wenn ſie ahnen könnte, was ich um ihret-
willen leide, das aber, das will ich nicht.
Siehſt Du, Suſanne, wenn ich nicht ihr ganzes,
volles Herz beſitzen kann, wenn ihre ungeteilte
Liebe nicht mir gehören ſoll, dann will ich gar
nichts, lieber gar nichts, ich kann nun einmal
nicht anders.“

Ja, ſo war er. Er verzehrte ſich in Sehnſucht
und Qual und ſah zu, wie ein Anderer ihm das
raubte, was ſeines Herzens Sonnenſchein war.
Jener Andere, das wußte Suſanne, liebte Jſa
nicht ſo, wie Kurt ſie liebte.



daß kein Landesfremder König von Porktugal
werden dürfe. Dieſes ehrwürdige Dokument hält
Dom Miguel für moderner und demokratiſcher als
alle neuen Verfaſſungen, Die Stände hätten nach
dieſer Urkunde das Recht, den König zu wählen
und abzuſetzen, und er, Dom Miguel, würde keine
Bedenken tragen, ſich dieſen Beſtimmungen zu
unterwerfen, um das alte Geſetz zeitgemäß zu er
neuern, falls die Portugieſen geneigt wären, ihn
zum König zu machen. Aber er will lieber in der
Verbannung ſterben, als um ſeiner Freunde willen
einen Kampf in Portugal hervorzurufen. Geduldig
wartet er, bis ſein Schickſal ſich erfüllt.

Spanten. Der Privatſekretär des Königs Al-
fons ſprach kürzlich in der Wohnung des Bruders
des ſchwer erkrankten Republikanerführers Coſta
vor, um ſich nach dem Verlauf der Krankheit zu
erkundigen. Er ſprach gleichzeitig das lebhafte Be
dauern des Königs über die in der Preſſe gemeldete
Verſchlimmerung im Zuſtande Coſtas aus. Die
Aufmerkſamkeit des Königs hat in republikaniſchen
Kreiſen einen überaus günſtigen Eindruck gemacht.

Aſten. Die Peſt in China breitet ſich in ſchrecken
erregender Weiſe aus; die Zahl der von ihr ge
forderten Opfer überſteigt heute ſchon 50000. Jeder
Erkrankungsfall nahm bisher einen tödlichen Aus
gang. Mit äußerſter Energie ſuchen die Japaner
die von ihnen beſetzten Gebiete zu ſchützen. Port
Arthur wurde völlig abgeſperrt, die Truppen ſtehen
unter ſtrengſter Quarantäne. Ganze Schiffsladungen
von Aerzten, Sanitätsperſonal, Desinfektionsmitteln
uſw. trafen aus Japan in der Feſtung ein. Auch
Korega iſt bedroht. Die äußerſte Wachſamkeit muß
Rußland beweiſen, um dem „ſchwarzen Tod“ den
Eintritt in europätiſches Gebiet zu verlegen. Ge
rade in dem ruſſiſchen Charbin iſt die Lage aber
am allerſchlimmſten.

Deutſcher Reichstag.
Am Dienstag begann, nachdem Tags zuvor

nur kleine Geſetzentwürfe und Petitionen erledigt
waren, die dritte Leſung der Wertzuwachsſteuer,
die durch eine zwiſchen den bürgerlichen Parteien
abgeſchloſſenes Kompromiß erleichtert war. Aus
Anlaß des Hinſcheidens des Abg. Singer (Soz.)
erhoben ſich die Anweſenden von den Platzen. Jn
der Erörterung ſprach Abg. Jäger (Ztr.) ſeine
Freude über das Kompromiß aus, während Abg.
Arendt (Rchp.) meinte, das finanzielle Ergebnis
werde eine große Enttäuſchung ſein. Abg. Syde
kum (Sozd.) warf den Freiſinnigen vor, ſie wären

mit der Zuſtimmung zum Kompromiß zum „ſchwarz
blauen Block“ übergegangen und ſtellte Anträge
auf namentliche Abſtimmung in Ausſicht. Die
Veteranen würden wenig erhalten, die großen Be
ſitzer den Hauptvorteil haben. Staatsſekretär Wer
muth betonte, die Veteranen würden in jedem Fall
ihre Zuwendungen erhalten. Allgemeiner Beifall
begleitete dieſe Verſicherung. Abgg. Röſicke (konſ.),
Weber (utl.) und Cuno (fortſchr.) ſprachen für die
Vorlage und wieſen die ſozialiſtiſchen Proteſte als
unbegründet ab. Damit ſchloß die Generaldiskuſſton.
Jn der Spezialdebatte handelte es ſich namentlich
um die Befreiung der Landesfürſten von der Steuer,
die in zweiter Leſung abgelehnt war. Staats
ſekretär Wermuth befürwortete dieſelbe eindringlich,
ebenſo die Redner der konſervativen und Zentrums
partei. Dagegen ſind die Fortſchrittler, die Mehr-
heit der Nationalliberalen und die Sozialiſten. Mit
166 gegen 138 Stimmen bei 17 Enthaltungen (der
Polen) wurde die Steuerfreiheit der Landesfürſten

Dieſer Herr v. Uttrecht, von dem man ſagte,
er jage dem Gelde nach, dieſer Herr tändelte offen
bar nur mit dem unerfahrenen Kinde, das die
Liebe noch gar nicht kannte. Daß Jſa ſich für eine
reiche Erhin hielt, wußte Suſanne wohl, aber ob
die Liebe Uttrechts Stand halten würde, wenn er
erfuhr, daß Graf Tennewitz in Schulden ſteckte

Suſannes Gedanken wurden in dieſem Augen
blick unterbrochen; denn ſie ſah draußen auf dem
Raſenplatz zwiſchen den halbentblätterten Roſen-
büſchen eine dunkle Geſtalt herumſchleichen. Schnell
verbarg ſie ſich hinter den Gardinen und ſpähte
vorſichtig hinaus, weil ſie in dem grauen, unbe
ſtimmten Licht des dämmernden Herbſtmorgens
die Züge jenes Mannes nicht genau zu unter
ſcheiden vermochte. Jetzt trat er hervor und ſtand
dann regungslos da, die Augen mit ſolch ſehn-
ſüchtigem, wehen Ausdruck nach der oberen Fenſter
reihe gerichtet, daß Suſanne unwillkürlich erſchrak.

Sie erkannte nun den Jnſpektor Heßfeldt, der
ſchon ſeit einign Jahren den Betrieb einer großen
Meierei leitete, die zu Buchecke gehörte und in etwa
einer Viertelſtunde zu erreichen war. Was mochte
der Jnſpektor in ſo früher Morgenſtunde hier
ſuchen Kurt hatte wohl die Schweſter ſchon öfters
damit geneckt, daß ſie an Heßfeldt eine Eroberung
gemacht habe, er ſei ſchon vielfach in der Däm-
merung geſehen worden, wie er um das Haus
ſchleiche, aber Suſanne glaubte nicht, daß das ihret
wegen geſchehe.

Die junge Dame hatte jetzt Muße, ſich den
hübſchen Mann anzuſehen, denn er ſtand unbe

angenommen. Mittwoch 12 Uhr wird die Be
ratung fortgeſetzt.

Preußiſcher Landtag.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus, das am

Montag den Forſtetat erledigt hatte, genehmigte
am Dienstag den Domänenetat und beſchäftigte
ſich ſodann mit den Reiſekoſten der Staatsbeamten.
Beim erſteren Punkte intereſſierte die Erklärung
vom Regierungstiſch, daß die Einnahmen aus den
Staatsdomänen ſich erhöht haben. Die von den
Abgeordneten gemachten Ausführungen betrafen
lokale Angelegenheiten. Bei Beſprechung der Reiſe
koſten der Beamten, welche Vorlage einer Kommiſ-
ſion überwieſen wurde, erklärten ſich die Redner
faſt aller Parteien für Erhöhung der Umzugs-
entſchädigung der Lehrer. Das Haus genehmigte
ſchließlich noch Abänderungen der Landgemeinde-
ordnung für die Provinz Hannover und vertagte
ſich auf Mittwoch. (Juſtizetat.)

Jn der Sitzung am Mittwoch überwies das
Haus zunächſt den Geſetzentwurf betr. die Polizei
verwaltung in den Regierungsbezirken Düſſeldorf,
Arnsberg und Münſter an die Gemeindekommiſſion.
Bemerkenswert bei Beratung des nun folgenden
Juſtizetats war die Debatte über die Konkurrenz
der Gefängnisarbeit für das Handwerk, bef der
vom Miniſtertiſche die Erklärung abgegeben wurde,
daß bei der Neuregelung des Gefängnisweſens der
preußiſche Handwerks und Gewerbekammertag mit
beraten ſolle. Es wurden noch eine Reihe von
Wünſchen zur Juſtizpflege ausgeſprochen. Das
Haus vertagte die Weiterberatung auf Freitag.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Jn der am 1. Februar im

Gaſthof zum Siegeskranz ſtattgefundenen Sitzung
der Gemeinde Vertretung wurde Folgendes be
ſchloſſen 1. Es wurde Kenntnis genommen von
der Auflaſſung der Sandgrube, des Kinderſpiel
platzes, des Gemeindefleckes, des Schindangers und
des Ackers und der Wieſen am Kinderſpielplatz.
2. Die Angelegenheit betr. Errichtung der Sparkaſſe
wurde einer Kommiſſion beſtehend aus den Mit
gliedern des Gemeindevorſtandes und den Herren
Quehl und Kunze überwieſen. 3. Die bisher mit
ſogen. Töpfergaſſe bezeichnete Straße ſoll fortan die
Bezeichnung Töpferſtraße führen. Das Kunzeſche
Baugeſuch zur Errichtung dreier Landhäuſer an
der Töpferſtraße wurde wiederum abgelehnt. 6. Jn
folge Zurückrückens des Gartenſtakets in der Feld
ſtraße iſt die Verbreiterung der Brücke über den
Fludergraben notwendig geworden. Die Ausführ
ung dieſer Arbeiten wurde dem Maurer- und Zim
mermeiſter Herrn Kunze zum Preiſe von 60 Mark
übertragen. 6. Der von der Firma Klönne für die
Straßenbeleuchtung pro 1911 aufgeſtellte Brenn
kalender wird mit der Abänderung genehmigt, daß
vom 1. April bis 31. Auguſt ſtatt 29 nur 14 Richt
Laternen brennen ſollen. 7. Das Ortsſtatut über
Erhebung von Gebühren für Jn anſpruchnahme
der Gemeindekrankenſchweſterpflege wurde ebenfalls
genehmigt. 8. Das Geſuch der Anwohner der
Töpferſtraße um Beleuchtung der letzteren wurde
mangels eines vorliegenden Bedürfniſſes abgelehnt.
9. Dem nochmaligen Antrage der Königl. Regierung
auf Umgemeindung der Parzellen 56/17 und 58/18
des Kartenblatts 1 der Gemarkung Annaburg aus
dem Gemeindebezirk Annaburg auf den Gutsbezirk
Königliche Oberförſterei Annaburg wurde erneut
die Zuſtimmung verſagt.

weglich draußen, wie aus Erz gegoſſen, nur der
trübe Zug in ſeinem Geſicht verſchärfte ſich noch
mehr. Er trug eine hellgraue Lodenjoppe, einen
großen, weichen Filzhut, unter dem das blonde
Haar in dichter Fülle hervorquoll. Die Füße
ſteckten in hohen Stulpſtiefeln, an denen noch leh
mige Erde klebte. Heßfeldt mußte quer über das
Feld gegangen ſein, denn auf dem Wieſenrain, der
von der Meierei zum Herrenhauſe führte, konnte er
ſeine Stiefel nicht derartig beſchmutzt haben.

Suſanne betrachtete noch immer aufmerkſam
den draußen Stehenden, deſſen „ſeelenvolle“ Augen
ſie mit einem Mal ſehr ſchön fand. Was er nur
wollte? Es durchzuckte ſie plötzlich der Gedanke:
„Sollte er am Ende auch wegen Jſa?“

Doch ſofort verwarf ſie dieſen Einfall wieder.
„Nein,“ ſagte ſie leiſe vor ſich hin, „Heßfeldt

hat Jſa nie die geringſte Beachtung geſchenkt.“
Weshalb aber ſtand er da und ſtarrte zu den

Fenſtern hinauf? Sie bemerkte jetzt erſt, daß er
ein pagr ſpäte, dunkelglühende Roſen in der Hand
trug, ſeltene, prächtige Exemplare, die er drüben in
der Meierei zog, und an denen er viele Freude
hatte. Nun bemühte er ſich, dieſelben auf das
Geſims des Fenſters zu legen, an dem Suſanne
ſtand. Da das Fenſter ziemlich hoch war, wollte
es ihm nicht gelingen, die Blumen ſo zu poſtieren,
daß ſie in die Augen fielen. Suſanne war er
ſchrocken einen Schritt zurückgewichen, denn ſie
wollte auf ihrem Lauſcherpoſten um keinen Preis
geſehen werden.

Heßfeldt wandte ſich zum Gehen; in einiger
2

Dommitzſch, 1. Februar. Der Geſchäftsgang
der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe bewegte ſich auch
im verfloffenen Jahre in ſtetig aufſteigender Linie.
Ein Jahresüberſchuß (Reingewinn) von 7017,09 Mk.
wurde erzielt. (1909. 6410, Mk.) Der geſamte
Reingewinn wurde dem Reſervefonds zugeführt,
der nunmehr auf 58589,05 Mk. angewachſen iſt.
(Am 31. Dezember 1909 betrug der Reſervefonds
49591,01 Mk)

Wartenburg, 1. Feb. (Beim Spielen auf
dem Eis) brachen geſtern nachmittag mehrere Kinder
ein, wobei die 14jährige Tochter des Landwirts
Ludwig, welche ihre jüngere Schweſter retten wollte,
ertrank.

Pratau, 2. Febr. Anſcheinend infolge Herz-
ſchlags plötzlich verſtorben iſt hier heute vormittag
die etwa 30 Jahre alte Frau Seiffert. Sie war
mit der Zubereitung von Butter beſchäftigt, als ihr
plötzlich übel wurde und ſie tot zuſammenbrach.

Frankenhain. Der leichtſinnige Umgang mit
einer Schußwaffe hat hier ſchweres Herzeleid über
eine Familie gebracht. Der 17jährige Sohn des
Gaſtwirts Katzſchke ſchoß am Freitag, während
ſich ſein Vater auf einer Reiſe befand, nach Sper-
lingen und ſtellte ſpäter das dazu benutzte DToſching,
in deſſen Lauf noch ein Schuß ſteckte, hinter einen
Schrank. Das beobachtete ſein 9jähriger Bruder,
ohne indes zu wiſſen, daß das Teſching geladen
war. Als der Vater von der Reiſe heimkehrte,
holte der Junge das Teſching aus dem Verſteck
und legte im Scherz auf ſeinen Vater an. Da
krachte ein Schuß, und der Vater ſtürzte, in den
Kopf getroffen, zu Boden. Von dem ſchnell herbei
gerufenen Arzt wurde die ſofortige Ueberführung
in die Halleſche Klinik angeordnet, und noch am
ſelben Abend hat das Amtsgericht Schlieben die
Regelung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe des
Schwerverletzten in die Hand genommen, weil man
das Schlimmſte befürchtet.

Jn Jerichow bei Genthin wurde bei einer
Witwe ein Einbruch verübt. Als die Beſitzerin
des Hauſes, eine alte Frau, den Einbrecher über
raſchte, zog dieſer einen Revolver und zwang die
Witwe mit vorgehaltener Waffe, ihre geſamte Bar
ſchaft herauszugeben. Dann zog ſich der Einbrecher
auf demſelben Wege, auf dem er gekommen, zurück.
Am nächſten Tage wurde ein Polizeihund geholt,
der die Beamten in das Haus einer Witwe H.
führte. Dieſe wurde daraufhin verhaftet und dem
Amtsgericht zugeführt, wo ſie das Geſtändnis ab
legte, den Einbruch in Männerkleidung begangen
zu haben.

Magdeburg, 30. Jan. Ein grauſiger Fund
wurde vorgeſtern nachmittag gemacht, etwa zehn
Meter von der Elbe entfernt, in der Nähe der Mauſe
burg bei Magdeburg. Dort hatte das zurückge
tretene Waſſer die Grabſtätte einer männlichen Leiche
freigelegt, die nach dem Befunde ſchon längere Zeit
dort gelegen haben muß und auf eine verbrecher
iſche Tat ſchließen läßt.

Halle, 30. Jan. Jn den Morgenſtunden des
Sonntags wurden in der Baumſchule von Max
Huth 117 Bäume umgeknickt. Die Spur zeigte nach
den Wirtſchaftsgebäuden hin. Der telephoniſch re
quirierte Polizeihund erhielt durch abgeknickte, alſo
vom Däter berührte Zweige Witterung und nahm
ſofort die Spur auf. Als er auf dem Hofe ſo und
ſo viele Leute paſſierte, blieb er ganz ruhig: aber
vor einer Treppe angelangt, nahm er ſie mit ei
nigen Sprüngen und bellte mit aller Kraft vor einer
der 2 Eingangstüren oben, Einlaß begehrend. Die
im Zimmer befindlichen Perſonen ließ er unbeachtet,

Entfernung indeß blieb er wieder ſtehen, und blickte
ſich um. Dann ſah das junge Mädchen zu, wie
er mit einem Stöckchen Figuren in den Sand zeich
nete, und ſich dann wie erſchöpft auf eine Bank
niederließ.

Fortſetzung folgt.

Serbiensvernüftige Frauen. Jn Serbien, wo
man ſonſt ſehr am „guten Alten“ hängt und gern
gemächlich den alten Schlendrian geht, dringt doch
allmählich die Kultur vor. Und in deren Gefolge
iſt ſogleich der Luxus. Die angeſehenſten Belgrader
Damen wollen ſich nun zu einem Verein ſammeln,
um dem Vordringen des Luxus Einhalt zu tun.
Sie wollen ſich ſolidariſch erklären und koſtſpieligen
Doiletten und Schmuckſachen entſagen. (Uebrigens
würde ein ähnlicher Entſchluß unſerer deutſchen
Frauen uns wohl noch mehr intereſſteren und er
freuen.)

Allerlei Ruſſtſches. Von St. Petersburg aus
ſind neuerdings wieder 260 politiſche Gefangene
meiſt Studenten, nach Sibirien transportiert worden.
Bald darauf erfolgten durch die Polizei Haus
ſuchungen in verſchiedenen Stadtvierteln St. Peters
burgs. 15 Perſonen ſind verhaftet, meiſt Studierende.
Eine geheime Spielhölle wurde aufgehoben. Sechzig
Herren und Damen wurden auf das Polizeibureau
geführt, die in der Wohnung des Kollegienrats
Jurkowski Macao ſpielten. Aus Sebaſtopol wird
gemeldet, daß aus dem Kriegshafen 200 Revolver,
Syſtem Nagan, geſtohlen wurden. Von den Dieben
fehlt jede Spur.
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habe, erkläre für unwahr und nehme

nur eine der 4 Zimmertüren intereſſterte ihn und
dieſe führte in einen Schlafſaal mit 8 Betten. Kaum
war die Tür geöffnet, ſo war der Hund mit einigen
Sätzen an einem der Betten und kroch ſofort unter
die Decke und ſtöberte den dort noch feſt Schlafen
den heraus. Der Schreck des Langſchläfers war
nicht gering; er hatte ſich erſt am frühen Morgen
niedergelegt und bei dem plötzlichen Erwachen rief

er, ſich gleichzeitig die verſchlafenen Augen reibend:
h häbe doch keine Bäume umgeknicktl“ Bis
dahin war ganz ſtreng geheim gehalten, was ge
ſchehen war und was der Polizeihund bezweckte;
alles war auf die Löſung des Rätſels geſpannt
und nun verriet der ſo aus dem Schlafe Gerüttelte
ſelbſt, um was es ſich handelte. Während der
überrumpelte Frevler ſich noch verteidigte, brachte
von ſelbſt der Polizeihund, der inzwiſchen das
Zimmer abgeſucht hatte, aus einer Menge von
Stiefeln gerade die des Betreffenden hervor. Sie
paßten übrigens, wie man hernach feſtſtellte, genau
in die Spur.

RNebra, 31. Januar. (Ein Kind totgebiſſen.)
Der in der Burgſtraße wohnende Arbeiter M. hielt
in ſeiner Stube Frettchen. Eins dieſer blut
gierigen Tiere biß in Abweſenheit der Eheleute
ein etwa 5 Monate altes, in ſeinem Vettchen
ſchlafendes Kind, welches die Frau M. in Pflege
hatte, buchſtäblich tot.

GErfurt, 31. Jan. Jm Scherz. Geſtern ver
ſuchte hier ein 15jähriger Kaufmannslehrling, ſich
ſcherzweiſe zu erhängen. Er ſteckte den Kopf in die
Schlinge und zog ſie zuſammen. Noch ehe er aus
ſeiner Zwanglage befreit werden konnte, war er
erſtickt.

Die Banpolizeiverordunnng für das platte
Land des Regierungsbezirke Merſeburg. Die
Baupolizeiverordnung, herausgegeben von der Kö

niglichen Regierung zu Merſeburg, trat mit dem
1. Februar ds. Js. in Kraft. Die Verordnung
iſt in Form einer kleinen Broſchüre zuſammenge
ſtellt und zum Preiſe von 35 Pfg. einſchl. Porto
von dem Formularverlag der „Halleſchen Zeitung“
(Otto Thiele) in Halle a. S. zu beziehen.

Vermiſchte Nachrichten.

Räuberhanptmann Karl Mohr. Vor dem
Berliner Schwurgericht ſtand am Sonnabend der
20 jährige Arbeitsburſche Karl Mohr aus Berlin
unter der Anklage der Anſtiftung und Beihilfe zum
verſuchten Raubmord. Mohr iſt ein ehemaliger
Tiſchlerlehrling, der ſchon von Kind auf Diebereien

verübte und nach Verbüßung der ihm dafür auf
erlegten Gefängnisſtrafe eine richtige Räuberbande
organiſterte. Dieſe beſchäftigte ſich meiſt mit dem
Raube von Damenhandtaſchen und dem Stehlen Dätern fehlt jede Spur.

meſſinger Türklinken, wagte aber auch größere Unter
nehmungen. So wurden eines Tages im Auguſt
v. Js. der Küſter Röſener in Friedenau in ſeiner
Wohnung von zwei jungen Burſchen, die ſich an
geblich in den Evangeliſchen Jünglingsverein auf
nehmen laſſen wollten, plötzlich überfallen und
niedergeſchlagen, Auf ſeine Hilferufe eilten die Frau
und das Dienſtmädchen herbei, und nun flohen die
Strolche, wurden aber auf der Straße feſtgenommen.
Es waren die zur Mohrſchen Bande gehörigen Ar
beitsburſchen Paul Kawitzki und Willt Löſche, die
aus der Küſterwohnung das dort verwahrte Geld
aus den Opferſtöcken der Kirche zum guten Hirten
hatten rauben wollen. Mohr wurde zu 15 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Tot getrnuken. An ihrem Geburtstage tot
getrunken hat ſich die 45 Jahre alte Arbeiterfrau
Ottilie Schnellbacher in Berlin. Sie trank ſolange
Schnaps, bis ſie tot umſank.

GChetragödie. Jn Bochum warf der Stukka
teur Auguſt Breitenbach nach einem erregten Wort-
wechſel, deſſen Grund angeblich Eiferſucht war, ſeine
Ehefrau aus dem Fenſter auf die Straße hinaus,
dann erhängte er ſeine vier Kinder und ſchließlich
verſuchte er ſich ſelbſt aufzuhängen. Die vier Kinder
wurden als Leichen gefunden. Die beiden Gatten
wurden ſterbend dem Krankenhaus eingeliefert.

Dynamiterploſton in New York. Ueber eine
furchtbare Dynamitexploſton, bei der viele Perſonen
getötet und mehrere 100 verletzt und durch die be
deutender Schaden angerichtet wurde, liegen aus
New York folgende Meldungen vom geſtrigen Tage
vor: Als eine größere Menge Dynamits an der
Waſſerſeite von JerſeyCity aus einem Güterwagen
auf ein Boot umgeladen wurde, erfolgte eine Ex
ploſton, welche erdbebengleich das Finanzviertel
und das Wolkenkratzerviertel New Yorks erſchütterte
und in weiteſter Umgebung die Gebäude erzittern
machte. Die Baulichkeiten auf der Einwanderungs-
inſel wurden beſchädigt. Die größte Panik entſtand
in der unteren Stadt, minutenlang ſtockte der Ge
ſchäftsverkehr an der Börſe und in den Banken.
Tauſende von Fenſterſcheiben wurden durch den
Luftdruck zerbrochen. Die Zahl der Toten wird
bisher auf 10 bis 25 angegeben. Die Zahl der
Verletzten geht in die Hunderte. Verſchiedene Per
ſonen wurden in den Hudſon geſchleudert. Der
Schauplatz der Exploſion bietet ein Bild völliger
Verwüſtung.

Aus aller Welt.
Berlin, 30. Jan. (Raubmord.) Jn dem in

der Nordmark gelegenen Stolpe, unweit Oranien
burg, wurde an einem Feldweg eine Ziegeleiar
beiterfrau ermordet aufgefunden. Jhre Barſchaft
von 10 Mark war ihr geraubt worden. Von den

Hannover. Die Ermittlungen der Staatsan
waltſchaft in Sachen des wegen ſeiner Selbſtbezich
tigung als Mörder des Rittmeiſters v. Kroſigk ver
hafteten Arbeiters Fiſcher haben in mehreren Fällen
den Verdacht der Täterſchaft oder der Beihülfe be
ſtärkt. So iſt unter anderem feſtgeſtellt, daß Fiſcher
bereits vor zwei Jahren im Rauſch dieſelbe Ge
ſchichte, die ihn jetzt in Unterſuchungshaft brachte,
erzählt hat und daß er damals, als er wieder
nüchtern war, ſeinen Zuhörern Geldgeſchenke für ihr
Schweigen gab. Es iſt, wie die Oſtpreuß. Ztg. mit
teilt, ferner feſtgeſtellt, daß Fiſcher doch zur Zeit des
Mordes in Gumbinnen weilte, und daß mehrere
genaue Einzelheiten der Tat ihm bekannt ſind, die
Außenſtehende bisher nicht erfahren haben, zumal
die erſte Verhandlung gegen Marten und Hickel
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand Schließ
lich haben auch ehemalige Kameraden Fiſchers Aus
ſagen gemacht, die ihn belaſten.

Dresden, 30. Jan. (Jm Scherz erſchoſſen.) Jn
Zſchieren erſchoß der Hukmacher Quellmalz beim
Rattenſchießen ſeine 26 jährige Frau. Sie hatte vor
her ſcherzhaft geäußert: „Nun kannſt du mich auch
erſchießen“, worauf ihr Mann die Waffe gegen ſie
richtete. Der Revolver ging los und die Frau wurde
in die Bruſt getroffen. Sie war ſofort tot.

Roſſen. Der hoffnungsvolle 10jährige Sohn
eines hieſigen Vahnbeamten, welcher vor einiger
Zeit beim Schlittſchuhlaufen zu Falle kam, erkrankte
infolgedeſſen vor einigen Tagen nicht unbedenklich
an einem Gehirnleiden, welchem er, trotz ärztlicher
Hilfe, erlegen iſt.

Lichtenfels, 30. Jan. (Ueberfall.) Heute nacht
wurde hier der 40 jährige Schloſſer Treubel, der
mit ſeiner Ehefrau von einem Vergnügen nach
Hauſe ging, von einem 17 jährigen Burſchen ohne
Urſache niedergeſtochen. Er wurde durch drei Stiche
in den Nacken und Arm ſchwer verletzt, ſo daß er
in das Krankenhaus eingeliefert werden mußte, wo
man an ſeinem Aufkommen zweifelt.

Aus Manilla wird unterm 30. Januar ge
meldet: Die Städte leiden in einem Umkreiſe von
zwanzig Meilen unter einem Regen von Schlamm
und Steinen infolge eines vulkaniſchen Ausbruchs
bei Taal. Die Eingeborenen verlaſſen die Dörfer
und fliehen in die Berge. Fünf kleine Dörfer ſind
zerſtört. Jn der Flutwelle ſind mindeſtens 300
Menſchen umgekommen, viele ſind bei den Feuers
brünſten verbrannt, die durch die geſchmolzenen
Lavamaſſen entſtanden.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Predigt- Gottes

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Herr Schloßpfarrer Langguth.

Können Sie ſich 20 Taſſen
wohlſchmeckenden Getränkes bereiten, und zwar ohne
jeden Zuſatzl Sie brauchen ſich nämlich nur ein
10 Pfennig-Paket Kathreiners Malzkaffee zu Kaufen!
Sie bekommen ihn bei jedem Kaufmann!

eines geſunden und

2Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Thiergarten ſollen aus dem

Schutzbezirk Brandis am
Freitag, den 17. Februar cr.,

vormittags 10 Uhr
im Gaſthof zur Sonne zu Holzdorf verſteigert werden

Kahlſchlag Jagen 176, Kiefer: 545 Bauſtämme mit
306 fm, 276 rm Kloben, 81 rm Knüppel (Holz Nr. 93 bis
119), 373 rm Reiſig III. Kl., 21 Kabeln Stockholz zur Selbſt
werbung.

170, 176, 184 (Forſtort Kliefen), Birke: 2 rm
Scheit, rm Knüppel, Erle, 5 rn Knüppel, Kieſer-
454 rm Scheit, 81 rm Knüppel, 80 rm Reiſig III. Kl.

Der Verkauf der Stämme erfolgt einzeln und in kleinen Loſen mit
Ausnahme der Holz- Nummern 151——278 und 421-—545, welche in
Loſen von etwa 25 Stück ausgeboten werden.

Jagen 161b, 165a, 167b, 170a, 174b und 176 kommt in je einem
Loſe zum Ausgebot.

Totalität Jagen 160, 161, 162, 165, 167,

Das Scheitholz in den

Nutzholz beginnt.

Die Beleidigung,
die ich gegen die Mamſell Fräul.
Minna Schurig ausgeſprochen

dieſelbe hierdurch zurück.
H. Schirrmeiſter,

Brennerei-Verwalt.

Einige Fuhren

heſſeres Hen

hat zu verkauf. Carl Kaufmann,
Schuhmachermſtr.

burg, Jagen 95

Wieſen-Perpachtung.
In der Königlichen Oberförſterei Annaburg ſoll

am Donnerstag den 16. Februar d. Js.
Mittags 12 Uhr

im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg die Grasnutzung der
ſogenannten Puttencdörfers Wiese im Schutzbezirk Anng

5,800 ha in einer Kabel auf die ſechs
Nutzungsjahre vom 1. April 1911 bis 30. September 1916 unter
den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Gotthold Briketts
„Luiſe“Halbſteine

und Grude-Koks
empfiehlt zu billigſten, Preiſen

Zollinhalts- Erklärungen
s e hält vorrätig die Buchdruckerei.

E. Grimm,
Torgauerſtr. 47.

Ein gut erhaltenesEine Wohnung
zu vermieten. Nähere Auskunft

Holzdorferſtraße 31.
Fahrradh ſteht zum Verkauf. Aus fall und Schuppenbildung, à Fl. 50

kunft in der Exped. d. Bl.

Hr. Weber's ArnicaOrl

Haben Se ſchon den

Würfelzncken

„Suore s glape“
aus dem Chocoladen- Geſchäft
von Richard Selbmann,

Torgauerſtraße 29, verſucht? Dr. Thompson's
großartig bewährt gegen Hagraus

u. 75 Pf. einpf. Apoth. A. Schmorde.
Frachtbriefe

ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Seifenpulver
ist billig, bequem, sparsam.



Feinſte Hieler
Frett-Bücklinge
und Hprotten

friſch eingetroffen.

J. G. Hollmig's Sohn

e e naltberühmte 5
Kö öſtr itzer

Schwarzhier
qus der Fürſtl. Brauerei Köſtritz

iſt in Annaburg nur echt bei:
Herm. Vollmann, Kaufmann
J. G. Fritz ſche und Carl Mörtz

zuk haben. he Köſtritzer Schwarzbier,
Das einen geringen Alkoholgehalt

hat, darf nicht mit den obergäri-
gen, künſtlich verſüßten Malz-
J und ähnlichen Bieren verglichen
werden, die zwar billiger ſind,

J bei denen aber infolge des ge
J ringen Malzgehaltes auch der

Nährwert verſchwindend iſt, der
I faſt nur durch den künſtlichen

Zuckerzuſatz veranlaßt wird.

Das

S Achten Sie darauf, daß jede
Flaſche ein Etikett mit dem Fürſt

J lichen Wappen trägt, um vor
l minderwertigen Nachahmungen
5 geſchützt zu ſein.

wieder geöſſnet.
bei Herrn Heinrich abzugeben.

S Drogen, Farben,
8

Da
liebt ein roſiges, jr ugendfriſches Antlitz und
einen reinen, zarten, ſchönen Teint.

Alles dies erzeugt:

SteckenpferdLilienmilch Seife
v. Wergmann H. Co., Radebeul

Preis à Stück 50 Pfg., ferner macht der
Lilienmilch Cream Dada

rote und ſpröde Haut in einer Nacht weiß
und ſammetweich. Tube 50 Pfg. bei:
Sretgeg e Schmorde, Otto Schwarze,G. Hollmigs Sohn.

Alle Sorten
Hülſenfrüchte und

Saatgutware,
welche vorzüglich kochen, als:

gelbe große Erbſen, Pfd. 18 Pf.,
grüne Erbſen, Pfd 20 Pf.
weiße Bohnen, Pfd. 20 Pf.,

e Pfd. 15 Pfg.
ltepſen Br. Kiüühne,

See
Wenn S gparen h

kaufen Sie Würfelzucker
h „Sucre de glace“von Richard len
S Torgauerſtraße 29.

Jede Woche
feiſchgerötete Kaffee
in nur beſten Qualitäten zu billig
ſten Preiſen bei

J. G. Hollmigs Sohn.

Apel.Citromem
von friſcher Sendung, empfiehlt

J. G.
Spar- Winſel Zucker I

Zur gefl. Brachtun
Die Verwaltung meiner Annaburger Filiale habe

ab 1. Februar er.

Herrn Müheübertragen.
Herr Kiefer iſt nicht mehr berechtigt, für mich

Geſchäfte abzuſchließen noch Zahlungen anzunehmen.
Das Geſchäft iſt von Sonntag den 5. Febr. ab

Etwaige Aufträge bitte bis dahin

Oscar Steiner, Wittenberg
Nähmaſchinen- und Fahrrad-Fabrikniederlage.

e eO. Schwarze, DrogenHandlun in
Annneg, Torgauerſtr. 12 e

Chemikalien, Parfümerien J

S

Photographiſche Bedarfsartikel
Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Hindernährmehle, Condenſierte Milch

Mecizinischs Weine und Thees, Kakao und Chocolade
Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſſe 9

Bruchbänder
SToilette u. HaushaltSeifen.

t

S

S
S

D w.D. Mediziniſche,
S

S

J e
Die

Stoglich-
zeichnen ſich ſeit vielen Jahren durch

Pianinos,

M. Ch. S
Gegründet 1832.

-Pianinos
ch edle Tonfülle, elegante Spiel

art und größte Danerhaftigteit aus.

Flügel u. Harmoniums
in jeder Preislage K. zu Kauf und Miete.

Reparaturen und Stimmungen.

teglieh, Wittenberg
Pianoſortefabrik. Coswigerſtr. 32.

Dreschmaschinen, Sehrotmüblen

über 600 Maschinen im Betrieb.
S Prima Referenzen. o Progpekte gratis.u höll Masehinonkabrin, In Wirt

e Patentamtlich geschützteSobettahrbare n otor bandsage

F S d Von 4-20 Pferdekräften.
zum Brennholzgägen und Spalten

sowie zum Antrieb von

etc. etanerkannt bestes System.

n eS„Waldſchis ißrhen“ Ann ahnen
Sonntag, den 5. erener, von Nachm. 4 Uhr ab:

s Tanzkrängchen.
Ernst Kleinsong-

geh

Sonntag den S. Februar ladet

zur Canzumtgtſik
freundlichſt ein M. Ernst

A. Paniek, Uhrmacher
Jeſſen, Annaburg, Herzberg, Schönewalde.

Sehr großes Lager in Taschen-Uhrenfür Beree und Damen in Gold, Silber, Nickel und Stahl, Zvon den

einfachſten bis zu den feinſten Präziſtonswerken.

Durch größten Umſatz billigſte Preiſe.

3jährige reelle Garantie. Bei Barzahlung 5 Rabatt.
Be Higene J -Werkstätten.

eher hoherpietten,
Carbolineum, Asphalthöden, henhe

Dachlack, Goudron,Isoliermittel für feuchte Wände
Lefern äusserst villig

Antteldeutsche Asphalt- u. Delwerkeb. m. h. H.

Delitzseh, Bez. Halle a. d. Saale.
Muster unck Offerten e unch umsonst.

Anſichtsp karte von a Annabven
in verſchiedenen e empfiehlt

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

von e uter t
Zu dem bereits begonnenen Tanz

Kurſus können ſich Damen und
Herren noch melden.

Nächſte Stunde: Montag den
G. Februar, abends S Uhr im
„Waldſchlößchen“. 4

r

Fahnen Reinecke
Hannowen

Vereinsbedartfsartikel.

Valenrig-
Apfelſinen,

Dutzend *0 Pfg., Stück Pfg.,
do. extragroſßze, Stück 10 Pfg.,
do. Blut-Apfelſinen, à Dutzend

1.00 Mk., Stück 10 Pfg.
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Herren m und Sughen Konfektion.

Jackette- Anzüge
Rock- Anzüge
Winter Ueberzieher

Burſchen Anzüge
Knaben- UeberzieherKnaben Anzüge

n
Sonntag, den 5. Februar

7 eanzu eeſtk.
Es ladet freundlichſt ein

Geanl Höre

Gol el.
enntag- den 5. Feanzmuſtk.

Freundlichſt ladet ein
A. Däumichen.

Purzient.
Sonntag, d. 5. Febr.
ladet zum

Botkhierfeft

freundlichſt ein Lehmann

Acunderf.
Sonntag, den 5. Februar:

Borkhbierfeſt
und Pfannkuchenſchmaus,
wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.
Bockmützen gratis.

Den geehrten Einwohnern von
Annaburg und Unigegend em

pfehle mich zu Dampf
bädern, Einpackungen,

KHKlyſtieren, Zahn-
ziehen, beſonders Maſ

ſage, bei Herz- und Nervenleiden,
bei Magen- und Darmkranukheiten,

Knaben Capes
KnabenPelerinen

Burſchen- Ueberzieher Knaben-Foppen
Burſchen- Joppen Gummi-Kragen.

von Löben nach Annaburg verloren

Sämmtliche Arbeiter Garderobe
gegangen. Gegen Belohnung abzu

empfehle in großer Auswahl zu billigſten Preiſen.

Carl Quehl, Ann aburg. e geben bei J. G. HolImiss

Wetter- Pelerinen
Loden- Joppen

bei Rheumatismus, Gliederſteifheit
und Lähmungen. Bei Rücken
verkrümmungen orthopädiſche We
haudlung.

Frau La NMierseh,
ſtaatl. geprüft. Heilgehilfin,

Maſſeurin und Krankenpflegerin.

Ein Fußſack

e de glace“
à Pfund 28 Pfg. bei:

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

zu haben bei Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

Delikatess-Sauerkonl,
2 Pfund 15 Pfg., empfiehlt

G. Hollmig's Sohn.

e

Redaktion Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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